
Rezensionen und Nachrichten.

wacker arbeıtenden Verfasser ausser der verdienten Anerkennung des
ertes der Schrift selbst ohl der angenehmste Lohn sein tür die vielen

KonradpIier, welche deren Herstellung erheischte

orth Die Patrozinien der Kirchen und apellen IM Erzbfstum
Köln, Düsseldort, (0)1 1904, 280 Senen! ark A  S

Der Verfasser selbst bezeichnet SeIN Buch als . Vorarbeit Z einer
wissenschafilichen, die geschichtliche Forschung tördernden Untersuchung
der Patrozinien In der Kölner DIiözese. Als elne solche Vorarbeit verdient
S1e volle Anerkennung. s sind hiıer die SCcOCNM Fnde des 19. Jahrhunderts
otftizıell geltenden Patrone der Kırchen und apellen nach alphabetischer
Ordnung mıiıt viel Fleiss zusammengestellt IN der Weise, dass elner kurzen
Lebensbeschreibung des betreftende Patrones mıi1t eingehender Literatur-
angabe eine Aufzählung der ihm geweihten Kırchen und apellen
olg ıne annlıche Zusammenstellung der „Kırchenpatrone un ihrer
iırchen ıIn der Erzdiözese Köln“, aber ohne Literaturangabe un Lebens-
beschreibung War bereIits [97010 In Nr } [E } des Anzeigers IUr die O
ische Geistlichkeit Deutschlands erschlienen.

LEinzelne Versehen 1mM Literaturnachweis und rrtümer In der Angabe
der Patrozinien selen hlıer übergangen. (Man vergleiche dazu die eIN-
gehende Besprechung VON IDr eIfilens 1m Kölner Pastoralblatt 1904,
Nur se1 noch eine missverständliche Angabe des Verfassers MIN-
sichtlich des Salvatorpatroziniums Derichtigt. Fr meint S dass sıch
dies VON einem Adus dem 15 Jahrhundert stammende!1) Christusbild
ulsburg erle1ite /Zutreiten ist das In ezug aut die Salvatorverehrung
In Niıevenheim. Im übrigen estand das Salvatorpatrozinium gerade ıIn
ulsburg schon UMSs Jahr SOO (Averdunk, esCcC der Dulsburg) un
In hnlıch Tr Zeıt gehen bekanntlıc zahlreiche andere Salvatorkirchen
(Treilich Jeiz meIlst NIC mehr vorhanden) der Kheinlande und anderer
egenden zurück (Niederrnh. Annalen /4, Z 4) Sodann SEe1 6c5

statiet, hier einige allgemeinere Desiderien TUr eine wahrscheinliche Ne1wu-
auflage des Buches autzustellen S1e waren schon ertüllt worden,
WEeNn das dem Verftfasser ekannte Büchlermn VON Kampschulte über
die westfälischen Kiırchenpatrozinien zu Vorbild gedien 1ne eIN-
gehendere Behandlung wurde reilic ohl 1esmal]l Ur den VO erleger
dargebotenen aum und die Anplikation auUT einen welteren LeserkreIis VeTI-
hindert Jedenfalls wıird INan VON eliner wIissenschaftlich geübten Sn
W1IEe der Korths zunächst die Angabe erwartien können, seI1t annn das betreffende
Patrozinium In den Quellen vorkommt, sodann ist eın Hınwels darauf
geboten, ob das Yatrozinium immer asselbe geblieben, oder ob un
die Kırche ein anderes Patrozınium rhielt. In einigen Fällen Ma dies aller-
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dings NIC leicht ZU erforschen se1in, W1Ie Del dem Altmfinster ZU Köln, welches
späater nach der Cäcılıa-, und De]l dem Münster FEssen, welches, W1Ee
bisher bekannt, L1UT nach Kosmas un [)amıan genannt wurde, VON denen
aber jenes ursprünglich und dieses das Miıttelalter INAUFre eın
Marıenmünster War Aass unıber In Köln ursprünglıch dem Klemens,
und Ursula der Multter (jottes und den miılıa virgınum geweıiht WAar,

ebenso Tr wähnt werden sollen, W1Ie enıer wurde, dass Severin
hedem die Kornelıus un Cyprian Za Patronen Ferner urfiten

bekannte uralte Kirchen W1IEe das Kassıusmünster In onn und eorgz
ın Köln als solche NI verschwinden, 1LUF eshalb well die IN den betr
(jotteshäusern Se1t S03 eingepfarrten (jemeinden nach ihren damals De-
seıtigten Parochtalkirchen Martın und o genannt werden.
1)amıt kommen WITr auTt 7We!]l weltere ergaänzungswerte | ücken In der Arbeit
ZU sprechen: [J)ie Doppelpatrozinien sind nıcht namha gyemacht (zum
eispiel: NIC Del dem IDDom I Köln, De] dem Münster erden,
Fssen eic)) und est ist tast nirgends VON den untergegangenen Kirchen die
Rede, auch dann NIC WeEeNn S1e tür die Entwicklung der Yatrozinien VON
er Bedeutung und erst In eıf verschwunden SsInd, Ww1e

Paul, a  O <lein-S Martın, 5Jalvator, Peter-Paul, Marıa-
Ablass, DesiderIius eIC. In Köln S Christoph in Köln und Leonhard
be]l (justorti sind ausnahmsweise aufgezählt).

Für eine wissenschaftliche Geschichte der Patrozinien 1mM Erzbistum
Köln ware terner unerlässlıch, die eigentlichen Patrozıinien VON den

ManÖfters anderslautenden heutigen Namen der Kırchen rennen
kann häufig beobachten, dass eine Kirche, IN welcher die (jebeine
eiInes Heiligen beigesetzt wurden, bald darauf dessen Namen empfing, OD-

Von den zahlreichenschon S1Ee ein anderes OTIzZIelles Yatrozinium besass.
Beispielen selen 1iUT einıge AaUSs der Kölner [)1Öözese rwähnt SO wurden

Kornelius und Cyprian, Klemens, Deter-Paul In Köln, Marıa In
eutz frühzeltig VO nach den In ihnen beigesetzten bezüglichen
eılıgen Severin, unıbert, Notburgı1s und erıDer genannt Ferner
rhielt das Münster erden, welches ursprünglıc alvator N1eSss
und ınier dem PYatroziınium der alvator, Marıa, Deter eicC stan Dald
den Namen des dort beigesetzten udgerus, ebenso wurden Deter
In Kaiserswerth, an IN Arnoldsweiıiler, Johann In ldeggen nach
den dort ruhenden bezügl. eiligen ul  er Arnold, Christine umgenannt.

Um schliesslich die (Cjeschichte der Yatroziınien 1m Frzbistum oln
tür die Erkenntnis der Verbreitung des Christentums und der kırchlichen
Organıisation fruchtbar machen, muUussie INan orössere Gruppen tür die
römischen und orlentalıschen, die merowingischen, die angelsächsisch-schot-
tischen, die kölnischen und die spätmittelalterlichen eiligen bılden
dar{i dann wohl WIC  1ge Kesultate nach verschiedenen Seiten hın erwarien,
dass beim Ausgang der römischen /eıt In den Städten und Kastellen
des Rheinlandes verhältnismässig ehbensoviele Kırchen vorhairden j
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WIEe In den Donauländern ZUWT Zeıt des Severın VON Norikurfi‚ und dass
Ausgang der Merowingerzeıit IN der rheinfränkischen [)1Öözese Köln die

(jotteshäuser ın un | and In demselben Masse zUugeNOMMEN hatten,
W ıe SS VO den gallısch-Iränkıischen Sprengeln ekannt 1st el würde
1Nan zugleic erkennen, WI1e viele Patrozinien der Fıillalkiırchen VON ihren
Mutterkirchen oder VON bestimmten Altären derselben ausgıngen.

Schäfter

Die römische Kurte und das Konzıl VORN Irıent UNnter Pius
Aktenstücke ZUr (jeschichte des KOnzıls VON Irient Im Auftrage der
Hıstor. Kommissıcn der kaiserlichen Akademie der Wiıssenschaftften bearbeite{
VOIN oSse Susta_. Erster Band. Wıen 004 Alir. Hölder XN 30

ST cehr bescheidenes Unternehmen“ 1M Vergleiche der Pub
Iıkatıon der (jörres-Gesellschaft über das Irıdentinum nennt Ih Sickel
In der Vorrede das Unternehmen, das m ıt dem vorlhegenden An In
Wiırklichkeit 74 ireten beginnt; aber doch SEeIZ dieser Anfang auf hreıiter
Grundlage ein, dass sıch POLZ des kurzen Zeıtraumes VON kaum drel
Jahren die /ahl der an NIC bestimmen 11ess. )ieser ErSie reicht OMEDEG

VOMMNM März 561 DIS 18 Januar 15062, n ıs Z eigentlichen Eröffnung
un ersten Sıitzung des Konzıls unier 1US ı mtTasst also die nähere
Vorbereitung al diese etzte Pemode:; TÜr die entferntere, die bald nach
der Wahl des Papstes eginnt, wird noch eine eigene Arbeit In USSIC
VCHNHOMMEN. Der HMerausgeber hat siıch ämlıch die Aufgabe grestellt, AdaUSSEeT
der Korrespondenz der Konzilslegaten m ıt Kom und umgekehrt, die den
Grundstock bılden soll, auch die Nuntiaturen Del den katholischen (jIrOoss-
mächten auszubeuten, und da diese Nuntiaturen 1L1UT erst TÜr Deutschland
herausgegeben sind oder werden, hat Cr CS 1ur atsaım gehalten, die Nun-
tiaturen VON Frankreich und Spanıen In SJallzZ beträchtlichem Umfange heran-
zuziehen. S0 en VON den 338 Seiten der Dokumente SCHAU die Hältte
aufdie Konzilskorrespondenz, die HMältfte aut die belillagen AaUus den Nuntaturen
und Verwandtes DG Abgrenzung, ob EeLIWAS Z (jeschichte des Konzıls
gehöre oder NIC 1st De]l diesen eilagen NIC schart s  I  CZOQCI, und
alur wıird 11a dem Merausgeber [Dank WIssen, we1l CS sıch berall uUmMm
NEUE wertvolle aterıalıen handelt, die GT über die innere (jeschichte
Frankreichs ıIn dieser höchst kritischen /eıt helle IC verbreiten.

Auf die erste Abteilung enttallen 60 Nummern un ein1ıge mehr,
da verschiedentlic zusammengehörige Stücke unier gleicher Nummer stehen ;
auf die zweiıte 41, 1Im (janzen e{iwa 120, und doch ist das vorangehende
„Chronologische Verzeichnis der abgedruckten und angeführten Aktenstücke«“
eine 1sSte VON 10 Seiten mf über 450 Nummern, VON denen demnach ast


